
Wenn „Theodor Heuss Silvester feiert“
Stipendiatin aus Rottenburg berichtet über besondere Lernmethoden und Programm „TiL“

Von Stefanie Wieser

Rottenburg/München. Es war
eine aufregende Woche für Patricia
Bilic. Sie ist Schülerin an der Real-
schule und nun offiziell Stipendia-
tin beim Programm „Talent im
Land – Bayern“ und erhielt dafür
am Donnerstag eine Urkunde von
Kultusminister Michael Piazolo in
München. Zusammen mit 29 ande-
ren Stipendiaten ist sie nun Teil der
„TiL-Familie“, wie sie im Gespräch
mit unserer Mediengruppe am Frei-
tag berichtet.

„Wir nennen uns die TiL-Fami-
lie“ erzählt Patricia Bilic zu dem
Programm. Zwar wurden am Don-
nerstag die Urkunden offiziell über-
reicht, doch dabei ist sie schon ein
paar Monate. Das Bewerbungsge-
spräch mit der Jury erzählt sie, fand
im September statt. Lehrerin Silke
Schöpf hatte die Schülerin auf das
Programm aufmerksam gemacht
und so den Stein ins Rollen ge-
bracht. Lehrer Ralf Betz musste ein
Gutachten über die Schülerin
schreiben, sie selbst einen ausführ-
lichen Lebenslauf, der mit in die
Bewerbung einfloss.
Ziel ist es, die Schüler auf dem

Weg zum Abitur zu unterstützen.
Dabei müssen die Schüler ein be-
sonderes Talent mitbringen, das
kann alles sein, vom Instrument
über Mathe bis hin zu Sprachen,
wie es bei Patricia Bilic der Fall ist.
Die 16-Jährige wurde in Bosnien
geboren, lebte dann in Kroatien.
2015 kam sie nach Deutschland und
war in München in einer Über-
gangsklasse. Von der wurde sie
schon nach drei Monaten in eine
deutsche Klasse weiterverwiesen,
weil sie sich mit der deutschen
Sprache leichttat, berichtet sie.
Nach München ging es für Bilic
dann erst nach Landshut und dann
nach Rottenburg. Dort ist sie nun
seit 2017 und besucht aktuell die
zehnte Klasse an der Realschule. Im
Sommer macht sie ihren Abschluss,
dann will sie an die FOS wechseln,
ihr Abitur machen und dann studie-
ren. Aktuell steht Lehramt hoch im
Kurs, doch „das kann sich vielleicht
noch ändern“, erzählt sie, auch den
Bereich Management findet sie in-
teressant, würde gerne auch inter-
national arbeiten, wobei ihr ihre
Sprachen natürlich sehr helfen
würden.

Schülerin beherrscht
fünf Sprachen
Inzwischen spricht sie Kroatisch,

Deutsch, Englisch Französisch und
Spanisch, berichtet Bilic. Durch das
Stipendium „Talent im Land – Bay-

ern“ wird sie nun finanziell unter-
stützt. Außerdem gibt es für die
Mitglieder der TiL-Familie eine Se-
minarliste. Drei im Jahr müssen ab-
solviert werden, erzählt Bilic. Zum
Beispiel zu Lernstrategie, emotio-
naler Intelligenz und Zivilcourage.
Letzteres war ein Vor-Ort-Seminar.
Klar denn dabei werden auch
Übungen gemacht. Die Lernstrate-
gien waren ein Online-Format. Sie
fand die Loki-Methode interessant,
von Tabellen oder Auflistungen, die
auswendig gelernt werden, die Be-
griffe irgendwie mit Dingen ver-
knüpft werden. Ein Beispiel: die
Bundespräsidenten. Weil es zwölf
sind, überlegte sich Bilic eine Ge-
schichte mit den zwölf Monaten im
Jahr. Jeder Bundespräsident erlebte
im jeweiligen Monat etwas anderes.
Theodor Heuss beispielsweise kam
von einer Silvester-Party.

Neben den Seminaren sind die
Teilnehmer auch über die sozialen
Medien vernetzt, schreiben sich,
wenns ein Problem gibt gerne mal
eine Whatsapp oder unternehmen
Ausflüge.

Jury wählt jährlich
30 Stipendiaten aus
AmDonnerstag fand die offizielle

Feierstunde in der Allerheiligen
Hofkirche in München statt. Kul-
tusminister Michael Piazolo sagte
dabei „Unser Antrieb ist es, dass
Bayerns Schülerinnen und Schüler
die besten Bildungschancen erhal-
ten – auch diejenigen, die nicht im-
mer mit den besten Voraussetzun-
gen in ihre Schullaufbahn starten.
Stipendiaten stehen als Bildungs-
botschafterinnen und Bildungsbot-
schafter für den Erfolg von TiL!“

ZumHintergrund des Programms
„Talent im Land – Bayern“: Die
Grundüberzeugung des Programms
lautet „Bildung fördert Integration.
Wir fördern Bildung.“ Eine Jury mit
Vertretern aus Kultur, Hochschule
und Wirtschaft wählt jährlich 30
neue Stipendiaten eines Jahrgangs
aus. Zunächst richtete sich das Pro-
gramm an Schüler mit Migrations-
hintergrund. Seit 2014 steht TiL
auch Schülern ohne Migrationser-
fahrung offen. Das Programm bietet
den teilnehmenden Jugendlichen
neben einer finanziellen Unterstüt-
zung eine umfassende Betreuung
und Förderung in Form eines Bil-
dungsangebots mit Seminaren, Stu-
dientagen und Studienreisen. Das
Programm zählt derzeit 87 Stipen-
diaten und zeigt mit über 600 Alum-
ni den Erfolg des ganzheitlichen
Förderkonzepts.

Patricia Bilic ist in Bosnien geboren, in Kroatien aufgewachsen kam dann 2015 nach Deutschland und ist seit 2017 in Rot-
tenburg. Nach dem Abschluss an der Realschule will sie Abitur machen. Sie spricht fünf Sprachen. Foto: Stefanie Wieser

Die Stipendiatinnen aus Niederbayern, Patricia Bilic und Bich Tram Nguyen, mit
Kultusminister Michael Piazolo. Foto: Tobias Hase/stmuk

Die Urkunde bescheinigt: Sie ist ein
„Talent im Land – Bayern“.


